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Nr. 382. Mittag⸗ Ausgabe, 


N Deut ſchland. 
ur dtlin, 16. Aug. [Amtliches] Se. Majeftät der König 5 den 
0 Jaſtor in Barth berufenen ſeilherigen Archidiaconus in Colberg, 
un Karl Auguſt Baudach zum Superintentendenten der Dibceſe 
u Regierungsbezirk Stralſund; den Pfarrer Friedrich Reifen rath 
455 im zum Superintendenten der Diöcefe Potsdam II, Regierungsbezirk 
in Sm: und den Pfarrer Paul Alexander Hillberg in Robnſtock 
BP erinienbenien der Diöcefe Bolkenhain, Regierungsbezirk Liegnitz, 
R r ſeitberige Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Lehe, Dr. Flickenſchild zu 
nr iſt zum Kreis⸗Phyſikus deſſelben Kreiſes ernannt worden. Die Be⸗ 
ding des bisberigen ordentlichen Lehrers Dr. phil, Auguſt Kreutz zum 
Sehen an dem ſtädtiſchen Gymnaſium zu Danzig iſt genehmigt worden. 
kan f Königliche Kreisbaumeiſter Bernhard Kleefeld zu Neuſtettin iſt 
Königlichen Bauinſpector ernannt worden. 
O Berlin, 16. Aug. [Dementi. — Reichstags⸗Vorlagen. 
Die Heidelberger Confe renz.] Die der „Weſ.⸗Ztg.“ tele: 
dlc zugegangene Nachricht, der Reichskanzler habe das Reichs⸗ 
kbahnamt angewieſen, ihm keine Verfügung ohne Gegenzeichnung 
5 dreußiſchen Handels miniſters zur Genehmigung vorzulegen, iſt voll⸗ 
1 Mg aus der Luſt gegriffen. — Wenn ſich zur Zeit auch noch nicht 
A den läßt, welche Vorlagen dem neu gewählten Reichstag im künf⸗ 
IN Jahre bei feiner erſten ordentlichen Seſſton zugehen werden, fo 
— man doch einige Vorlagen, welche von dem vorigen Reichstag 
wacht gelaſſen find, als ſicher wiederkommeud vorausſehen. Dahin 
Ir Wit der Geſetzentwurf der Waarenſtatiſtik; man beabſichtigt jetzt im 
buchskanzleramt den Entwurf zu revidiren und hierbei die im Reichs⸗ 
n tthobenen, Bedenken zu beſeitigen. Welche Aufmerkſamkeiten 
* in Heidelberg verſammelten deutſchen Finanzminiſtern badiſcherſeits 
el geworden ſind, läßt ſich aus folgenden Angaben erſehen: 
mn d. Auguſt, dem erſten Conferenztag, hatte fie die badiſche Regie ⸗ 
An zu einem Diner im Schloßhotel eingeladen; am 6. waren die 
ii ter zum Diner beim Großherzog befohlen, wohin ein Extrazug 
| i Verfügung geflellt war; am Abend deſſelben Tages fand in Heidel⸗ 
1 eine Beleuchtung des Schloſſes ſtatt, welcher ein Souper folgte, 
A Stadt Heidelberg gab. Am 7. waren die Mitglieder der Con⸗ 
kde von der Muſeumogeſellſchaft zu einem muſtkaliſchen Abend ein: 
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diederum die badiſche Regierung ein Diner und die Stadt hatte all⸗ 
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Aabnte Reduction erfahren haben und daß man in Folge deſſen die 
U von Leinen zurückgehalten hat. 
85 Berlin, 16. Auguſt. [Die Hinrichtung Hödels. — 
latlaldemokratiſche Wahlſiege. — Petition wegen Herab⸗ 
G des Stadtbriefportos.] $ 549 der bekanntlich aus dem 
2 1805 ſtammenden preußiſchen Criminalordnung beſtimmt: 
I 8 vollzogener Strafe (Todesſtrafe) fol durch Einrückung in die 
wnllichen Blätter und Anſchlagung an ſchicklichen Orten eine War⸗ 
bez anzeige bekannt gemacht werden, welche den Namen und Stand 
und Dingerichteten, eine kurze, aetenmäßige Erzählung der Miſſethat 
dn einen Auszug des Uebels enthält.“ Auf Grund dieſer Beſlim 
trag waren heute ſchon in aller Frühe an ſämmtlichen Litfaßſäulen 
iin auptfladt amtliche „Warnungsanzeigen“ angeſchlagen, welche dem 
bol aſchten Publikum die Kunde von der beim erſten Tagesgrauen 
Mlodenen Hinrichtung des Attentäters Hödel brachten. Von den 
5 kabenzeitungen enthielten nur das „Tageblatt“ und die „Börfen- 
N ung“ eine kurze Notiz über die bei Erſchelnen der betreffenden 
dur mer bereits vollendete Execution, allen übrigen Blättern gegenüber 
das Geheimniß vollkommen bewahrt geblieben. Denn als Ge 
U Riß ſcheint die Sache von den Behörden bis zum letzten Augen: 
dp behandelt worden zu fein; bis geflern Abend hatte im großen 
‚Ay ham noch Niemand eine Ahnung davon, daß der Kronprinz be: 
abe am 8. dieſes Monats in Homburg das Todesurtheil unterzeichnet 
dent Nur hatten eifrige Neuigkeitsforſcher herausgebracht, daß ein 
n Richtſchwert zur Ablieferung für den geſtrigen Tag beſtellt wor⸗ 
u und daß ein Scharfrichtergehilfe fein Scharfrichterexamen ge: 
k habe. Dem Delinquenten ſelbſt iſt geſtern Morgen angekündigt, 
WR nur noch einen Tag zu leben habe. Er hat die Nachricht mit 
Nee beinahe mit Hohn hingenommen. Als er am Nach⸗ 
Dog? Aus feiner bisherigen Haft in die neue Strafanstalt, auf deren 
fig, die Hinrichtung ſtattfinden ſollte, übergeführt worden iſt, hat er 
d wein und Cigarren gütlich gethan. Den Beiſtand eines Re⸗ 
Nm leners hat er verſchmäht. Auch heute Morgen foll er keinerlei 
Sanlenlerung gezeigt haben, als ihm im Angeſichte des Richtbeils die 
Rute verleſen wurde. Zeugen wollen behaupten, daß er nur ver- 
der Giausgeſpien habe. In dem traurigen Ace waren nur die nach 
4 . kiminalordnung nothwendigen Zeugen, Richter, Gemeindebeamte 
3 zugezogen. In weniger als fünf Minuten war Alles 
„ Rumpf und Kopf des Verbrechers wurden in die be⸗ 
de gehaltene Gruft gelegt. Wir fagten ſchon vorher, daß 
fen eſer der grauſigen „Warnungs⸗ Anzeige“ überraſcht ge. 
hl den, Es hatten nur Wenige erwartet, daß das Todesurtheil 
1 ung finden würde, beſonders unter den gegenwärtigen Um⸗ 
1 olhwe 915 man den prooiſoriſchen Regenten gern der traurigen 
Me, digkeit überhoben geſehen hätte, elne Hinrichtung zu ſanctio⸗ 
den Gesche ſonſtige Eindruck, welchen heute Morgen die Kunde von 
NET ehniß machte, if ſicherlich ein ſehr verſchiedenartiger geweſen; 
um pay nothwendig war, die officielle Mittheilung an das Publi- 
EN ach ch der veralteten Vorſchrift als „Warnungsanzeige“ und nicht 
mand als „Bekanntmachung“ zu bezeichnen, darüber iſt kaum 
7 Nasa den a Neben der e e bam ders if 
* eſtrigen Wahl im hieſigen 4. Bezirk etwas in den 
* Diem 0 geteten. Es iſt . wie wir vorausgeſehen hatten: 
l geln > Socialiften wimmelnden Wahlkreiſe iſt es den Liberalen 
aubl Ben ihren Candldaten durchzubringen. Fritzſche hat trop 
20,000 ſtrengungen der Gegenpartei mit 22,000 Stimmen 
6e geſiegt. Zugleich meldet das ſocialdemokratiſche Haupt: 


Neunnndfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die ara welche Sonntag einmal, Montag 
4 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 17. Auguſt 1878. 


organ Siege aus Freiberg und Zſchopau in Sachſen und aus] Kronprinzen, de dato Homburg, den 8. Auguſt, ſowie die nahe 


Altona. 


Nachricht als übereilt heraus, aber in den beiden ſächſiſchen 


Bezirken find Soctaldemokraten anſtatt der bisherigen Nationalliberalen 


gewählt, ſo daß die Zahl der ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten ſich 
berelts wieder auf acht beläuft. Sie vertreten die Wahlbezirke: 
Berlin IV., Dresden I., Breslau I., Elberfeld-Barmen, Glauchau, 
Stolberg, Freiberg, Zſchopau. — Bekanntlich hat die Poſtoerwaltung 
einen Antrag des hieſigen Magiſtrats, das Porto für Berliner Stadt⸗ 
briefe auf 5 Pf. herabzuſetzen, abſchläglich beſchieden. Die Poſt be⸗ 
hauptet, wenn fie dleſen niedrigen Satz acceptire, werde fie bedeutende 
Einbußen erleiden müſſen. Anderswo reichten die auf die Beſtellung 
der von auswärts eingetroffenen Sendungen berechneten Einrichtungen 
für die gleichzeitige Abtragung der Ortsbriefe aus. Das ſei aber in 
Berlin nicht der Fall und die Poſtverwaltung habe die Anzahl der 
Beſtellungen bedeutend vermehren und darum auch mehr Beamten 
anſtellen müſſen. In anderen Weltſtädten wie Paris und London ſeien 
auch die Stadtbriefe durchaus nicht billiger, ſondern durchſchnittlich 
theurer, zumal da in beiden Städten ein beſonderes Porto von Ge⸗ 
wichtsſtufe zu Gewichtsſtufe erhoben werde, während man in Berlin 
einen Unterſchied zwiſchen leichten und ſchweren Stadtbriefen in Bezug 
auf die Taxe nicht kenne. 
F. Berlin, 16. Aug. [Die Hinrichtung Hoͤdels.] Heute 
gegen 6 Uhr Vormittags wurde auf dem Hofe des Zellengefängniſſes 
Moabit der Meuchelmoͤrder Hödel hingerichtet. Als geſtern, den 15. d. 
Vormittags dem Mörder das Todesurthell verleſen wurde, rief er mit 
lauter Stimme: Bravo, bravo! Als ihm geſagt wurde: Er konne 
nunmehr noch eſſen und trinken, was er wolle, ſagte er: „Da will 
ich noch tüchtig roochen.“ Man brachte ihm in Folge deſſen Cigarren, 
von denen er ſich ſofort eine anzündete. Als gegen Abend der Prediger 
der Stadtvoigtei, Herr Heinicke, zu ihm kam, um ihm geiſtlichen Zu⸗ 
ſpruch zu gewähren, blies er ihm frech lächelnd den Tabaksdampf ins 
Geſicht. Im Uebrlgen bemerkte er dem Gelſtlichen: Er bedürfe feiner 
nicht, er werde ſchon ohne ihn in den Himmel kommen. Das Abend⸗ 
brot ließ er ſich geſtern Abend noch vortrefflich ſchmecken. Alsdann 
wurden ihm Ketten angelegt und er nach dem im Hofe ſtehenden 
grünen Wagen geführt, der ihn, begleitet von reitenden Schutzleuten 
und einem Schutzmann⸗Wachtmeiſter nach Moabit führte. Willig be⸗ 


trat er den grünen Wagen mit dem Rufe: Es lebe die Commune. 


Die geſtrige Nacht hat Hödel faſt ausſchlleßlich ruhig ſchlafend zuge: 
bracht. Silberne Nebelſchleier bedeckten noch das Erdreich, da rollten 
bereits mehrere Wagen nach dem in Moabit belegenen, verhängniß⸗ 
vollen düſteren Gebäude. Die Inſaſſen dieſer Gefährte waren der 
Ober⸗Staatsanwalt von Luck, nebſt dem geſammten Staatsgerichtshof, 
der über Hödel das Urtheil geſprochen (Vorſitzender: Kammer⸗Gerichts⸗ 
Vice⸗Präſident, Dr. v. Mühler), der Staatsanwalt Gartz, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Stadt⸗ Gerichts Rath Hollmann, der General der 
Infanterie v. Voigts⸗Rheetz, der Schutzmann⸗Oberſt Gericke, ſowie eine 
Anzahl Stadträthe, Stadtverordnete und Bezirks⸗Vorſteher, endlich 
eine Anzahl Polizei⸗Lieutenanls und Gerichtsbeamten und der Scharf⸗ 
richter Krants. Dem weiteren Publikum, ſo wie den Vertretern der 
Preſſe war der Zutritt zu der ſchrecklichen Procedur ſtrengſtens ver⸗ 
boten. Im Uebrigen war die ganze Sache vorher abſolut nicht be⸗ 
kannt, fo daß ſich lediglich zwei Berichterſtatter vor dem Gefängniß 
gebäude eingefunden hatten. Sämatliche offictell betheiligten Per⸗ 
ſonen hatten ſich auf Handſchlag zu verpflichten, die ganze Angelegen⸗ 
heit ſtrengſtens geheim zu halten. Pünktlich um 6 Uhr wurde Hoͤdel 
von zwei Gerichtsbeamten in den Hof geführt. Die Troſtſprüche des 
Predigers Heinicke lehnte Hödel beharrlich ab. Hoͤdel ſah nicht im 
Mindeſten verändert aus, feine bloͤher zur Schau getragene Frechheit 
hatte ihn bis zum letzten Augenblick auch nicht im Geringſten ver⸗ 
laſſen. Er lachte die Umſtehenden an, und als Stadtgerichts⸗Rath 
Hollmann ihm noch einmal das Todesurtheil vorlas, rief er wiederum 
Bravo. Nunmehr befahl ihm der Scharfrichter Krants, ſich zu ent⸗ 
kleiden. Hödel leiſtete ſofort dieſem Befehl Folge. Da er jedoch das 
Oberhemd nicht ſchnell genug auſknoͤpfen konnte, fo rieß es ihm ein 
Scharfrichter⸗Gehilfe mit Gewalt ab. Nunmehr begann das Arme⸗ 
Sünderglödlein zu läuten. Stadtgerichtsrath Hollmann fragte den 
Hodel, ob er noch einen Wunſch habe. „Nein!“ lautete mit frechem 
Lächeln die Antwort des Moͤrders. Alsdann ergriffen ihn dle Scharf: 
richtergehilfen, ſpannten ihn in den Block und Meiſter Krants ließ 
das Beil auf Hoͤdels entbloͤßten Hals fallen. Hödel zuckte zuſammen 
und war eine Leiche. Er wurde ſofort in einen bereit ſtehenden 
Sarg gelegt und auf dem in dem Gefängnißhofe befindlichen Gottes⸗ 
acker verſcharrt. 

** Berlin, 16. Auguſt. [Die Hinrichtung Hödel's.] Der 
Gerechtigkeit iſt freier Lauf gelaſſen! — Der Majeſtäts⸗Verbrecher Hödel, 
deſſen Hand die Mordwaffe gegen das altehrwürdige Haupt unſeres 
geliebten Kaiſers zu erheben wagte, hat feine ſchändliche That mit dem 
Leben gebüßt, iſt heute früh durch das Beil gerichtet worden! — Man 
darf wohl ſagen, daß durch dieſe gerechte irdlſche Sühne ein drückender 
Alp von den Gemüthern des deutſchen Volkes genommen iſt! — Der 
dem hieſigen Zeugſchmiedemelſter Großmann zur ſchleunigen Anferti⸗ 
gung eines Richtbells ertheilte Auftrag war in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen; daß dieſes Richtbeil vor Kurzem abgeliefert, und gleichzeitig 
der Scharfrichter Krauts feine Beſtallung als folder bei dem König: 
lichen Kammergericht erhalten, war ebenfalls bekannt geworden. — 
Allem Anſcheine nach ſtand alſo eine Execution nahe bevor! Ge⸗ 
naueres wußte man aber im Publikum nicht. — Die Zweifel, 
die demgemäß immer noch aufſtiegen, die Ungewißheit, ob das 
gefällte Todesurtheil gegen Hodel beſtätigt und wirkliih voll⸗ 
zogen, oder ob bei der allbekannten Milde unſeres Kaiſers, wie ſchon 
ſeit langen Jahren, auch in dieſem Falle, die Umwandelung der Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslängliche Haft erfolgen würde, — ſie iſt nunmehr 
gehoben, dem Gerechtigkeitsſinn iſt volles Genüge gethan. 
Die Behörde hatte im Stillen ihre Vorbereitungen getroffen. 
Sträflinge haten das Schaffot errichtet, und nur vor den geſetz⸗ 
lich nothwendigen Zeugen, ſowie einer kleinen Anzahl anderer Perſön⸗ 
lichkeiten, fand die Execution heute früh 6 Uhr im Hofraume des 
Zellengefängnifjes flatt. — Hodel war bereits geſtern Abend in einem 
der gewöhnlichen Polizeiwagen dorthin überführt, nachdem ihm am 
Vormittag der Olerſtaatsanwalt von Luck und der Unterſuchungsrichter, 
Sladtgerichtsrath Hollmann, die Beſlätigung feines Urthells durch den 


In Betreff des letzteren Wahlkreiſes ſtellt ſich freilich die] bevorſtehende Vollſtreckung deſſelben mitgetheilt 


: Arreſtantenwagen (ſogenannter „Grüner Wagen“), der bei dieſer Gelegen 


hatten. — Einen 
Moment ſchien es hierbei wirklich, als ob der Verbrecher vor 
den Schauern des Todes zurückſchrecke! — Mit einer gewiſſen 
Haſt verlangte er Papier, Feder und Tinte. — Er wolle ſofort ein 
Begnadigungsgeſuch auſſetzen, erklärte er. — Man bedeutete ihm, daß 
es dazu zu ſpät! — Das Urtheil fet nunmehr unumſtößlich und rechts⸗ 
kräftig. — Da verzogen ſich wieder die Züge des Verbrechers zu 
jenem cyniſchen ſtereotypen Lächeln, welches er während feiner gonzen 
Haft gezeigt; ſeine alte Frechheit hatte abermals die Oberhand ge⸗ 
wonnen; er behielt ſie fortan bis zu feinem Tode bei. — 
Auf eine Ermahnung, ſein Herz durch ein umfaſſendes Be⸗ 
kenntniß zu erleichtern, erwiederte er: „ich habe ja gar nichts gemacht.“ 
Seinem Verlangen nach guten Speiſen, Wein, Bler und Cigarren 
wurde entſprochen. — Er ſchrieb einen Brief an ſeine Eltern, wies 
aber jeden geiſtlichen Beiſtand beſtimmt von der Hand; als der Pre⸗ 
diger Heinicke dennoch bei ihm erſchien, ignorirte er ihn. — Zu einem 
Wärter äußerte er ſpäter: „wenn ich auf den Prediger jetzt hören ſollte, 
müßte ich erſt Zeit haben, mich Jahre lang darauf gehörig vorzu⸗ 
bereiten“. — Dazwiſchen hatte er noch den Wunſch ausgeſprochen, 
feine Hinrichtung möchte öffentlich, womoͤglich auf dem Kreuzberge, 
vorgenommen werden, ein Verlangen, das wohl nur auf ſeine kaum 
faßbare Eitelkeit zurückgeführt werden kann! Hat er ſich doch in den erſten 
Tagen ſeiner Verhaftung, in einem Briefe an feine Mutter, als „Attentäter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers“ unterſchrieben, alſo gleichſam als Titel 
dieſe Bezeichnung ſeinem Namen hinzugefügt. — Mit Appetit genoß 
er am Abend, auch nach der Ueberführung in die Todeszelle die er⸗ 
betenen Speiſen und Getränke und rauchte faſt die ganze Nacht hin⸗ 
durch. — Die beiden Wärter, welche während derſelben bei ihm blieben, 
berichten, Hodel hätte faſt ununterbrochen Abentheuer und Geſchichten aus 
ſeiner Vergangenhelt erzählt, deren Held er geweſen. — Die Art 
ſeiner Mittheilungen hätte aber keineswegs zu der Annahme be⸗ 
rechtigt, ja im Gegentheil dieſe Annahme vollſtändig ausgeſchloſſen, 
daß dies nur geſchehe, um von ſeiner inneren Angſt nichts 
merken zu laſſen, um ſeine Furcht zu betäuben. — Die bevor⸗ 
ſtehende Execution berührte er mit keiner Silbe. — Der Morgen 
brach an, die Todesſtunde nahte! Die Mitglieder der Behörden, der 
Nachrichter erwarteten ihn. — Hödel wurde von den Beamten zu 
dem anderen Flügel des Gefängniſſes herüber geführt; der Prediger 
Heinicke begleitete ihn. Er betrat den Hof. Frech ließ er den Blick 
erſt über den kleinen Raum und über das Blutgerüſt dahin gleiten, 
dann muſterte er die Verſammelten. Vor dem 4 Fuß hohen Schaffot 
war ein Tiſch aufgeſtellt. Zu letzterem wurde der Deliquent geführt, 
um dort nochmals ſein Urtheil zu vernehmen, welches der 
Stadtgerichtsrath Hollmann mit lauter Stimme verlas. Hodel 
ſpuckte während der erſten Worte aus, dann rief er in bodenloſer 
Frechheit „Bravo“. — Die Unterſchrift der Urkunde wurde nach altem 
Brauch dem Scharfrichter gezeigt, der in eleganter Toilette, im Frack 
und weißer Binde, erſchienen war, und ihm alsdann der Ver⸗ 
brecher Seitens der Gerichtsperſonen zur Executlon übergeben. 
— „Kommen Sie,“ wendete ſich der Scharfrichter an dieſen. 
Hodel folgte ſofort der Aufforderung. Nachdem er ſchnell das 
Schaffot erſtiegen, warf er Rock und Weſte ab; das Hemd, 
welches ſich nicht ſchnell genug öffnen ließ, riß er entzwei 
und ſtreifte es herunter! Noch einmal richtete er den 
hoͤhniſchen Blick zu dem Armenfünderglöddhen empor, deſſen leiſer 
Ton herüber klang, dann kniete er nieder. — In wenigen Secunden 
war er feſtgeſchnallt; der Scharfrichter hob das einem Futteral ent⸗ 
nommene Richtbeil, hernieder fuhr der tödtliche Streich, und — der 
Meuchelmörder Hödel war gerichtet, das Urtheil vollſtreckt. — Die 


Leiche wurde in den bereit gehaltenen Sarg gelegt und ſofort auf 5 


dem nahen Gefängniß⸗Kirchhof beſtattet. — Um ½7 Uhr wölbte 
ſich bereits ein friſcher Hügel über dem Grabe des Gerichteten. — 
Möchte die Gewißheit, daß in unſerem Vaterlande auch heute noch, 


zur Sühne ſolcher Schandthaten, der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen 


wird, — Denen eine Warnung ſein, welche es wagten, die fluch⸗ 
würdige That Hoͤdels und ſeines Nachfolgers zu beſchoͤnigen, ja ſich 
nicht entblödeten, fie zu befürworten. — Jedem ehrlich denkenden 
Deutſchen wird dieſe Gewißheit eine Beruhigung fein. 


[Zur Hinrichtung Hödel's] ſchreibt der „Berl. B. Cour.“: Um 12 Uhr 


am geſtrigen Vormittag war Hörel durch den Gefängnißwärter zum Unter⸗ 
ſuchungsrichter beſchieden worden. Von den Waächtern geleitet, betrat er 
das Bureau des Unterſuchungsrichters Hollmann. Hier fand er einige Bes 
amten der Stadtpoigtei und den Oberſtaatsanwalt des Kammergerichls, der 
gegen ihn beim Staatsgerichtshofe plaldirt hatte, Herrn v. Luck anweſend. 
Hodel ſchien zu abnen, was ibm verkündet werden ſollte. Trotzdem be⸗ 
wahrte er ſeine Rube. Hier wie überall trat das Beſtreben deutlich zu Tage, 
die Rolle, die er einmal übernommen hatte, zu Ende zu führen und ſelbſt 
nachher, als ihn augenfheinlih ein ziemlich gewaltiger Schrecken erfaßte, 
wußte er mit großer Geſchicklichkeit äußerlich die Maske aufrecht de balten, 
wußte er glauben zu machen, daß er mit Kühubeit und Unerſchrockenheit 
dem unvermeidlichen Tode entgegenſehe. i ; 

Es wurde ihm von Herrn Stadtgerichtsratb Hollmann mitgetheilt, daß 
„Se. Königliche Hoheit der Kronprinz am 8. Auguſt aus Homburg das von 
dem Staatsgerichtshofe gefällte Todesurtbeil beſtätigt habe.“ Hödel wurde 


ein wenig bleich, machte eine zuckende Bewegung und ſchreckte zurück. Dieſe 
i t nt bindurch zu Tage. Dann 
ewann er ſeine Kaltblütigkeit wieder, er biß ſich die Lippen, ſagte kein 
ort, warf einen halb fragenden Blick auf die Anweſenden und ließ ſich 


innere Bewegung trat aber nur einen Moment 


rubig in feine Zelle zurückführen. Unterwegs fragte er den ihn begleiten⸗ 
den Gefangenenwärter: „Man will mich wohl ſchrecken?“ 1 
wärter antwortete ihm: „Nein, keineswegs, man ſchreckt 


bemerkbar war. 


Man ſtellte Hödel jezt frei, einen Munſch zu außern, und er bat zu: 


nächſt um Cigarren. Seit dem 11. Mai, 
Tage ſeiner Gefangennahme, 

Die Cigarren wurden beſchaff 
die ſich ſonſt Damnificaten munden laſſen, bat er nicht, 
er Weißbier und Wein. Es wurde ihm auch das gereicht und don beiden 
trank er ziemlich beträchtliche Quantitäten. Dann bat er um Papier und 
Couverts, weil er an ſeine Eltern ſchreiben wolle. Er ſchrieb einen ziemlich 
langen Brief, um deſſen ſofortige Beſorgung er bat. In der Nachmittags⸗ 
ſtunde trat der Oberſtagtsanw It von Luck zu Hodel in die Zelle und fragte 
ihn, ob er ſein Herz erleichtern wolle, ob er jezt, da er nun doch ſterben 
muſſe, noch etwas zu bekennen habe, ob er, ede er aus der Welt ſcheide, 
ſich noch einem Menſchen anzuvertrauen wünſche. Hödel lachte ein wenig 
und meinte dann: „Ach, ich habe ja gar nichts geiban . 

Vor der Hinrichtung. Um 77 Uhr 


dem Tage des Attentats, dem 


dagegen verlangte 


bends nahm ein neuer 


Der Gefangenen⸗ 
1 3 g wegs, man ſchreckt Sie nicht, ſondern 
das ift die Beſtatigung, Sie werden hingerichtet.“ Hödel antwortete nicht., 
blieb vollkommen ruhig, trotzdem eine innere Zerknirſchung deutlich an ihm „ 


hat er natürlich nicht mehr rauchen dürfen 
t und ihm gegeben. Um die „Henkersmahlzeit ““, 
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wär: 


von der Seele eines wirklichen Künſtlers aufgenommen werden. 


beit zum erſten Mal feinen Dienſt verſah, im Hofe des Stadtvoigteigefäng⸗ 
niſſes den zum Tode Verurtheilten auf, um ihn nach dem Zellengefängniß 
in Moabit zu überführen. In dem Wagen begleiteten ihn vier Schutzleute 
und ein Wachtmeiſter der Schutzmannſchaft. Gegen 7 Uhr traf er dort ein 
und wurde in die für ſolche Zwecke beſtimmte Zelle gebracht. 

Unmittelbar nachber traf der Geiſtliche des Stadtpoigtei⸗Gefängniſſes, 
Herr Paſtor Heinicke, in Moabit ein. Ibm fiel die Aufgabe zu, dem Ver⸗ 
urtheilten in der Nacht vor der Hinrichtung ſeinen Beiſtand anzubieten, 
während dies das Amt des Moabiter Anſtalts⸗Geiſtlichen nicht iſt. Hödel 
verbrachte einen Theil der Nacht rauchend, einen anderen, kleineren Theil 
ſchlafend. Der Geiſtliche hielt ſich fortdouernd in ſeiner Nähe. Er verſuchte 
nicht erſt dem Verurtbeilten geiſtlichen Troſt zuzuſprechen, — nach dem bis⸗ 
herigen Benehmen hätte derſelbe einen ſolchen doch nur mit Hohn zurück⸗ 
gewieſen. Daher ſuchte der Geiſtliche in anderer, mehr gemüthvoller Weiſe 
auf den Verurlheilten einzuwirken. Er fragte ihn, ob er denn nun feine 
Tbat bedauere, — Hoͤdel hatte dafür keine Antwort. Trotzdem ſchien er 
etwas in ſich gegangen zu fein, fein ganzes Weſen hatte die frühere Schroff⸗ 
beit und Frechheit zum großen Theil — allerdings nur für ganz kurze Zeit 
— verloren, er war milder und ruhiger geworden. 
des Geſprächs mit dem Geiſtlichen: 1 

„Ja, wenn ich in anderer Luft aufgewachſen wäre, wäre es vielleicht 
nicht ſo geworden; nun muß es wohl aus ſein. Wäre ich anders er⸗ 
zogen worden, wäre ich vielleicht ein Anderer geworden.“ 

Später aber meinte er: 5 5 

„Ich bin nun mal irreligidg und ich werde meine Rolle auch gerade 
ſo zu Ende ſpielen, wie ich ſie angefangen babe.“ 

Am Morgen, als Hödel geweckt war, fing er wieder an zu rauchen. Der 
Geiſtliche ſagte zu ihm: „Ich habe Ihnen zwar keine Vorſchriſten zu machen, 
aber ich bitte Sie — und Sie würden mir einen Gefallen damit thun — 
nicht mit der Cigarre hinunterzugehen. Sie können allerdings in dieſer 
Beziehung jetzt machen, was Sie wollen.“ Hödel erwiderte: „Na, wenn 

bnen damit ein Gefallen geſchieht, dann will ich auch ohne die Cigarre 
inuntergehen.“ 2 
Dann trat er, von dem Anſtalts⸗Geiſtlichen geleitet, den Weg zum 
Schaffot an. Er hatte jetzt vollkommen die alte Ruhe und ſelbſt die alte 
rechbeit wiedergewonnen, und kam ſich augenſcheinlich vor, wie ein Schau⸗ 
pieler, der ſeine Rolle zu Ende ſpielen mußte. Er war wieder ganz der⸗ 
ſelbe geworden, den wir aus dem Gerichtsſaale kennen gelernt haben. Er 
batte ſich augenſcheinlich vorgenommen, mit einem gewiſſen Eclat aus der 
Welt zu fheiden. Die Schwäche, die er einen Moment hindurch gezeigt 
batte, die Milde, die ihn während der Nacht überkommen hatte, war ge⸗ 
wichen, er war wieder der freche Patron geworden, der die That verübt, der 
eine ganz unerbörte Keckheit im Gerichts ſaal zur Schau getragen hatte. 
[Die Fortführung der Staatseiſenbahn⸗Bauten, ] für 
welche durch beſondere Geſetze Credite bewilligt worden ſind, hat im 
Monat Juli d. J., wie dem „Reichsanz.“ mitgetheilt wird, die Summe 
von 16,400,000 M. erfordert. 

[Militär⸗Mochenblatt.] v. Krüger, Major und Commandeur der 
1. (Großberzogl. Mecklenburg.) Abtheil. des Holſtein. Feld⸗Art.⸗Regiments 
Nr. 24, zur Führung der Reiter⸗Abtheilung des Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 1 commandirt. Pape, Ober⸗Lazareth⸗Inſpector zu Breslau, mit dem 
1. October 1878 in den ragten Ruheſtand verſetzt. 5 

(Herbſtmanöver des XI. Armeecorps.] Die diesjährigen großen 
Herbſtmanöver des XI. Armeccorps, einſchließlich der Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen (25.) Diviſion, welchen Se. Majeftät der Kaiſer und König, ſowie Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz beizumohnen beabſichtigen, werden in den 
Tagen vom 20. bis einſchließlich 24. September einige Meilen ſüdlich Caſſel 
in nachſtebender Weiſe zur Ausführung gelangen: Am Freitag, den 20ſten 
September, große Parade des geſammten Armeecorps (in der Stärke von 
38 Bataillonen, 30 Escadrons und 23 Batterien) dicht bei Wabern — 
Station der Main⸗Weſer⸗Bahn. — Am Sonnabend, den 21. September, 
Manöver des Armeecorps gegen einen markirten Feind in dem durch die 


Er meinte im Verlaufe 


Eder und Schwalm begrenzten Terrain zwiſchen Wabern, Fritzlar und 


Borken. — Demnächſt folgen am Montag und Dinstag Felomandber in 
zwei Abtheilungen gegeneinander an der Straße Fritzlar⸗Gudensberg⸗Caſſel. 
— In der Nacht vom 23. zum 24. September bivouikiren ſämmtliche 
Truppen des Armeecorps auf Plätzen, deren Wahl ſich aus der Gefechtslage 
am Schluß des betreffenden Manövers ergeben wird. — Das Kaiſerliche 
Hauptquartier wird während der ganzen Zeit in der Reſidenz Caſſel bezw. 
in Wilhelmshöhe aufgeſchlagen fein, wäbrend das Generalcommando in 
dem Schloß zu Wabern Quartier nehmen wird. 

Hildesheim, 16. Aug. [Amtliches Ergebniß!] der Stichwahl 

Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 
Paris, im Auguſt. 


im 10. hanndoerſchen Wahlkreiſe: Abgegeben 19,638 St.; Senator 


Römer (nat. ⸗lib.) mit 10,688 St. gewählt gegen Gutsbeſitzer Dröge ı Rundſchreiben erlaſſen: 


(Centrum), der 8950 St. erhielt. 

Aſchersleben, 16. Auguſt. [Bei der Stichwahl] im hieſigen 
Wahlkreiſe hat der Krelsrichter Trautmann (nat. lib.) rund 14,000 
St., Amtsrath Dielze (deutſche Reichsp.) rund 10,000 St. erhalten. 
Der Erſtere iſt ſomit zum Reichstagsabgeordneten gewählt. 

Freiberg, 16. Auguſt. [Bei der im 9. ſächſiſchen Wahl⸗ 
kreiſe ſtattgehabten Stichwahll find nach den bisherigen Zähl⸗ 
ergebniſſen 7377 St. für den Schriftſteller Dr. Max Kayſer (Soc.) 
und 6409 St. für Aug. Penzig (nat. ⸗lib.) abgegeben worden. Der 
Erſtere iſt zweifelsohne als gewählt zu betrachten. 

Gotha, 16. Aug. [Die bis jetzt vorliegenden Zählungen] 
über das Ergebniß der hier ſtattgehabten Stichwahl ergeben eine 
Majorität für Rechtsanwalt Müller (Fortſchritt'). Aus einer größeren 
Anzahl von ländlichen Wahlbezirken iſt das Reſultat noch nicht ziffer⸗ 
mäßig bekannt. N 

Frankfurt a. O., 16. Auguſt. [In dem hieſigen 4. 
Wahlkreiſel find bis jetzt für v. Roſenſtiel (Conſ.) 1788 St. und 
für G. Struve (nat. ⸗lib.) 4626 Stimmen gezählt. Ein ländlicher 


Wahlkreis fehlt noch. 

Rottweil, 16. Anguſt. [Amtliches Ergebniß!] der Stichwahl 
im 9. würtembergiſchen Wahlkreis: Abgegeben 17,420 St.; Schoͤn⸗ 
färber Ludwig Schwarz in Ebingen (Fortſchr.) mit 10,430 Stimmen 
gewählt gegen Fabrikant Martin Benzing in Rottweil (Reichspartei), 
welcher 6960 St. erhielt. 

Deſterreich. 

Teplitz, 16. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer] und die 
Großherzoglich badiſche Familie machten geſtern eine Ausfahrt am 
Schloßberg vorbei nach Suchey und Weſchen. Der Kalfer nahm heute 
ein Armwaſſerbad; das Befinden Allerhoͤchſtdeſſelben iſt ein zufrieden⸗ 
ſtellendes. 

Frankreich. 

Paris, 14. Aug. [Der „Figaro“ gegen die republika⸗ 
niſch geſinnten Offiziere.] Da in der letzten Zeit ein großer 
Theil der Offiziere der franzoͤſiſchen Armee ſich der Republik günſtig 
zeigt, fo iſt dem bekannten ehemaligen Unteroffizier und heutigen Mit: 
arbeiter am „Figaro“, Herrn St. Geneſt, die Aufgabe geworden, alle 
die Mitglieder der Armee, welche republikaniſche Geſinnungen zur 
Schau tragen, auf die gemeinſte Weiſe zu beſchimpfen. Heute ſucht 
derſelbe darzuthun, daß die Offtziere, welche ſich öffentlich für die Re⸗ 
publik ausſprechen, nur die Abſicht haben, ſich einen höheren Grad, 
ein Band für ihr Kopfloch oder ein günſtiges Commando zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Zweck dieſer Artikel des „Figaro“ iſt der, die Generäle 
und übrigen Offiziere davon abzuhalten, dem Beiſpiel des Generals 
Gallifet zu folgen und ſich für die beſtehenden Staatseinrichtungen 
offen zu erklären. Die, welche St. Geneſt inſpiriren — er war wäh⸗ 
rend des 16. Mat der Leibjournaliſt des Elyſée — hoffen durch ein 
ſolches Vorgehen weitere republikanlſche Kundgebungen Seitens der 
hohen Oſſiziere zu verhindern und fo in: und außerhalb der 
Armee den Glauben zu erhalten, daß dieſelbe der Republik nach 
wie vor äußerſt feindlich geſinnt ſei. Für gewiſſe Pläne, mit 
denen man für Ende dieſes Jahres ſchwanger geht, iſt es nämlich 
nothwendig, daß man die Stimmung in der Armee für eine voll⸗ 
ſtändig antt⸗republikaniſche halte, weil ſonſt dieſen Plänen nicht allein 
feitend der Republikaner ein entſchloſſenerer Widerſtand entgegengeſetzt 
werden, ſondern dieſelben auch in der Armee, wenn diefe erſt zur Er⸗ 
kenntniß kommt, daß ſie in ihrer großen Mehrheit antl⸗reacktonär iſt, 


nicht mehr die gewollte Unterſtützung finden würden. 


auf dem Bilde nicht erſcheinenden) Straße beiſammen und geben ſich 
aus aller Seele der beliebteſten unter ihren Beſchäftigungen hin: die 


Ein rieſtg langer, kahler und fröſtelnder Raum, dieſer den Kunſt⸗JVorübergehenden zu verhöhnen. Da nun dleſe, wie geſagt, nicht mit⸗ 


erzeugniſſen Amerikas gewidmete Saal! Keine Bank, kein Ruheſitz in 
der ganzen Halle, — etwa abſichtlich, indem die Commiſſton voraus⸗ 
ſetzte, daß Niemand Luſt dazu verſpüren würde, ſich da hinzuſetzen und 
in die Betrachtung der an den Wänden hängenden Bücher ſich zu 
vertiefen? Alle Achtung vor dem praktiſchen, nüchternen Sinne der 
Herren Amerikaner in geſchäftlichen und induſtriellen Dingen; in 
Sachen der Kunſt aber iſt er weniger am Platze und ſchelnt den Flug 
der goldigen Phantaſie total niederzudrücken. Woher ſollte aber auch 
die künſtleriſche Inſpiration kommen? Die hiſtoriſche Vergangenheit 
des Volkes iſt noch zu jung, als daß fle einen dazu geeigneten Boden 
abgeben könnte; die zuverſichtliche Gläubigkeit des Mittelalters, welche 
eine ſixtiniſche Madonna ſchaffen konnte, iſt für immer dahln, und ein 
hundertfach geſpaltenes Sectenweſen iſt am wenigſten dazu angethan, 


gemalt ſind, ſo treffen die ſpöttiſchen Blicke und Geberden der fünf 
Schlingel direct den vor dem Bilde Stehenden, — eine draſtiſch und 
unmittelbar auftretende Wirkung, die dem trefflich gemalten Bildchen 
keinen kleinen Reiz verleiht. Zeichnung und Ausführung des Bildes 
ſind gut, ſehr gut ſogar, und wenn auch die Farbe etwas trocken und 
ſpröde erſcheint, fo verdiente das Werk doch einen beſſeren Platz als 
den finſteren Winkel, in den es verbannt iſt, während ganz grauen⸗ 
hafte Klexereien und banale Abklatſche allbekannter Bilder ſich im beſten 
Lichte und an hervorragendſten Stellen des Saales brüſten. 

Eine faſt an Juſſow erinnernde Kraft in der Farbe und der 
unvermittelten Wiedergabe der realen Verhältniſſe zeigt das zweite der 
erwähnten Bilder, das Hamilton'ſche. Ein ſchwarz gekleidetes 
Mädchen — oder iſt es eine emancipirte Frau, oder endlich eine der: 


Künſtler zu erzeugen; der traumfrohe Kinderſinn endlich, der trotz jenigen Geflalten, die zwar nicht zur „demi-monde“ gehören, viel- 


allen Vorwärtsdrängens unſeres Dampfjahrhunderts in Europa doch 
überall ein beſcheidenes Plätzchen findet, auf dem er Nahrung, Pflege 
und die Möglichkeit der Fortentwickelung erhält, muß jenſeits des 


leicht aber paſſend „demi femme“ genannt werden könnten? — 


lein derartiges Räthſel alſo weiblichen Geſchlechts, mit üppig ſchwellen⸗ 


den Formen, eleganter Tollette und wenig mädchenhaften Manieren, 


Waſſers, im Lande der Greenbacks und „Rings“, ſchon bei der Geburt liegt, bequem zurückgeworfen, den Kopf auf die gepolſterte Lehne ge⸗ 
ſterben, getödtet von dem Fluche der Lächerlichkeit und Albernheit, der ſtützt und die brennende Cigarrette in der herabhängenden rechten 


an ſo „unpraktiſchen“ Beſtrebungen haftet. 

Auch die Wahl des Sujets ſcheint auf den Mangel eines eigenen 
künſtleriſchen Sinnes, ja ſogar auf den des künſtleriſchen Sehens und 
Empfindens hinzudeuten. Die weitaus größte Mehrzahl der Vorwürfe 
ſind nichtamerikaniſchen Urſprungs, ſind der Schweiz oder Deutſchland, 
Italien oder irgend einem anderen Lande Europas entnommen, oder 
richtiger: irgend einem europälſchen Bilde nachempfunden; und doch 
muß es in den Vereinigten Staaten der ſehens⸗ und malenswerthen 
Dinge genug geben, wenn ſie nur mit dem Auge des Malers betrachtet, 
Die 
Armuth an einheimiſchen Stoffen, dieſe faſt vollſtändige Nichtbeachtung 
des eigenen, ſo eminent originellen Lebens, bei gedankenloſer Nach⸗ 
ahmung des in fremden, kunſttreibenden Ländern Geſehenen und dort 
bis zum Ueberdruß Ausgenutzten, charakteriſirt die ganze amerikaniſche 
Kunſtausſtellung; daß dabei auch ordentlich viel gegen Zeichnung und 
Colorit geſündigt, manchmal hierin ganz Haarſträubendes geleiſtet wird, 
kann bei einer derartigen Behandlung der Kunſtaufgabe Niemanden 
Wunder nehmen. 

Nur zwei Bilder konnte ich in dem ganzen Wuſt entdecken, die 
an dieſem Orte beſonders hervorſtechen und auch anderwärts mit 
Achtung genannt zu werden verdienten: die „Gaſſenjungen“ von 
Brown und „Lachendes Mädchen“ von Hamilton. Brown ver⸗ 
ewigt auf feinem Bilde den Typus des echt amerikaniſchen, frühreifen, 
altklugen, gewitzten Straßenbuben in fünf vorzüglich abgeſtuften Exem⸗ 
plaren dieſer intereſſanten Gattung. Von dem kleinſten, der feiner 
Sache noch nicht ganz ſicher, in der göttlichen Frechheit ſogar eln 
rechter Stümper iſt, bis zu dem ſechszehnjährigen Bengel, der ſeine 
Wichtigkeit als Haupt der Bande fühlt, dem die edle Unverſchämthelt 
bis in die Haare geſtiegen iſt und der in Folge dieſer herrllchen Eigen⸗ 
ſchaſt es noch zu einer hohen Stellung im Leben — entweder an der 
Spitze einer mächtigen Unternehmung oder unter Umſtänden auch an 
dem weitreichenden Aſte eines kräftigen Baumes — bringen kann, 
— ſo ſtehen die fünf Kerle als Repräſentanten der verſchledenen 


Entwickelungsſtadien auf dem Trottoir einer (als belebt gedachten, aber 


Hand, auf einem großen Fauteuil, und lacht aus vollem Halſe über 
einen Papagei, der vor ihr auf feiner Stange ſchwebt und mit ge 
ſträubtem Gefieder und hernieder gebogenem Kopfe feine ohnmächtige 
Wuth den Neckereien feiner Herrin gegenüber kundgiebt. Die für die 
ganze Situatlon charakteriſtiſche Staffage iſt in vorzüglicher Technik 
wiedergegeben: Die halbgeleerte Champagnerflaſche nebſt dem Spltzglaſe 
und dem angebrochenen Cigarrettenpackete auf dem runden Tiſchchen, 
das „Petit Journal pour rire“ auf der Erde, — das Alles ſtimmt 
vortrefflich zu der wollüſtigen, pikanten, in ihrem ganzen Weſen wie 
prickelnden Hauptfigur des Bildes. Die eine Klippe, ein lachendes 
Geſicht zu malen, ohne deſſen Züge zu entſtellen oder zu verzerren, 
hat der Künſtler mit großer Geſchicklichkeit umſchifft; die andere da⸗ 
gegen, welcher fo viele Bilder zum Opfer fallen, iſt auch ihm ver⸗ 
haͤngnißvoll geworden, — die Hände nämlich, die gar nicht gelungen 
find und geradezu unſchön und ſtörend wirken. Dagegen iſt die 
immerhin ſchwierig wieder zu gebende halb ſitzende und halb liegende 
Körperſtellung vortrefflich geglückt und der Geſammteindruck des Ganzen 
ein ſehr friſcher, bezeichnend ſowohl für das Können des Malers wie 
für deſſen Vertrauen auf feine Fähigkeiten; der Gedanke iſt friſch ger 
faßt und flott ausgeführt. 

Tritt dem Beſucher demnach im amerlkaniſchen Saale wenigſtens 
etwas Künſtleriſches entgegen, ſo fühlt er ſich in dem kleinen Raume, 
deſſen eine Hälfte die portugieſiſchen und deſſen andere die griechlſchen 
Künſtler eingenommen haben, faſt vollſtändig verloren. In der por⸗ 
tugieſtſchen Hälfte herrſcht abſolute Dede, — wenigſtens was Kunſtſinn 
und künſtleriſches Schaffen betrifft; an Leinwand und anderen ver⸗ 
arbeiteten — Herr im Himmel, und wie verarbeiteten — Materialien 
fehlt es nicht. Auf der giechiſchen Seite herrſcht derſelbe Jammer bis 
auf einige beſſere Seulpturen und das bekannte Bild von Gypis 
(dem in München lebenden und auch in der deutſchen Abtheilung durch 
ein kleines Bild „Spielender Mohr“ vertretenen Maler): „Eine Ver⸗ 
lobung in Griechenland“, — der Darſtellung des noch heute bei den 
Hellenen üblichen Vorganges, Kinder im zarten Alter durch den Popen 
verloben zu laſſen, unter Aſſiſtenz der zahlreich erſcklenenen und höoͤchlich 


[Der Kriegsmintfler] hat an dle Corpsbefehls haber fe ger N 


Berfailles, den 3. Auguſt 1875, 
Meine Herren! Das Gerücht von wichtigen Veränderungen, die W 
nächſt in der Bekleidung verſchiedener Waffengattungen beuten N 
follen, iſt in der Preſſe verbreitet worden und hat auch im Publ 1 
wiſſen Glauben gefunden. Nach dem Wortlaut unjeres Geſetzes kön und 
Uniformen unſerer Armee nur durch ein Geſetz verändert werden ME 
liegt nicht in meiner Abſicht, ein ſolches demnächſt oder auch nur MM. 
Jahr in unſere Kammern einzubringen. Eine jo bedeutende Reform I 
nur nach langen Studien und Verſuchen angenommen werden un 5 % 
Zweifel find es die auf meinen Befehl unternommenen Verſuche, wel 1 % 
dem obigen Gerüchte Anlaß gegeben haben. Daſſelbe entbehrt alſo 15 1 
Begründung und ich bitte Sie, es insbeſondere bei den Herren \ 
im eigenen Intereſſe derſelben zu dementiren. el 
Der Kriegsminiſter General Bare 
[Ein Schreiben Mac Mahons.] Der vor drei 
durch ein Decret des Präfidenten der Republik eingeſetzte Aush 
welcher die Aufgabe hatte, die Verwendung der aus dem Liquida 1 
Conto zur Wiederherſtellung des Heeresmaterials überwieſenen Ju 8 
zu überwachen und welcher außer einigen höheren Beamten des SM 
raths und des Rechnungshofes noch die Senatoren Duclere und Golf 
der Abgeordnete Herzog von Harcourt und der ehemalige Fine N 
miniſter Mathieu ⸗Bodet angehört, hat ſich aufgelöſt. Sein Verte 
der hat aus dieſem Anlaſſe von dem Präfidenten der Republik fe 
des Schreiben erhalten: Br 
Herr Präfivent! Ich leſe foeben den Brief, in welchen Sie mir die M 
darlegen, die den Ausſchuß zur Ueberwachung des Liquidationsconke. 0 
ſtimmt baben, ſich aufzulöſen. Ich begreife dieſe Motive; aber ich will J 
darum nicht minder mein Bedauern über den von dem Ausſchuß ge 
Entſchluß ausſprechen. Ich kann den Takt, den Eiſer und die Gi 
welche ſeine Mitglieder in der Erfüllung ihrer ſo ſchwierigen Aufgabe 
wickelt, ſowie die werthvollen Dienſte, die fie nicht blos der Regierung ig 
dern auch dem Lande geleiſtet haben, nicht vergeſſen, und bitte Sie, % 
Jeden von ihnen meinen N Dank auszuſprechen. Der Präſiden! | 
Republik: Marſchall von Mac Mahon. 
5 Belgien. 1 
Brüſſel, 12. Auguſt. [Die Clerikalen] haben gef 
Brügge eine Manifeſtatlon in Scene geſetzt, um gegen die Abit N 
des Ritters Ruzette als Gouverneur des ſüdlichen Flanderns zu 
teſtiren. Dieſe Scene, die übrigens nur von den Creaturen der “ 
riſet aufgeführt wurde, da Ruzette zu kurze Zeit feinen Posten 
kleidet hatte, um ſich wirklich einer gewiſſen Popularität erfreuen 
können, dient der morgigen Debatte in der zweiten Kammer 
Präludium. Viſart wird nämlich den Miniſter des Innern W 
der Abſetzung zweier clericaler Provincial⸗Gouverneure interpelliren. 


Schweden. 3 
Stockholm, 12. Auguſt. [Kirchliches.] Einberufen von Fi | 
Waldenſtroͤm, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, traten am 31. v. #% 
hlerſelbſt aus allen Theilen des Reiches die Prediger und Rebnel 
feinen Lehren zugethanen Gemeinden zu einer Predigerverſamm 
zuſammen, in welcher nach dem Programm „die Bibel erklärt, gen 
und wichtige Religionsfragen discutirt“ werden ſollten. Obgleich 
Sitzungen geheime fein ſollten und deshalb alle möglichen Maßte h 
getroffen worden waren, um profane Augen und Ohren fern zu 
ten, ſo iſt es doch der Preſſe gelungen, von den Verhandlungen 
den nächſten Zielen der Waldenſtroͤmer Kenntniß zu erlangen.. N 
mag hier gleich angeführt werden, daß in letzterer Zeit und ie u 
dem Waldenſtröm's Anhänger ſich vermehren, auch immer mehr Ah 
diger der Staatskirche ſich ihm anſchließen; ob die Rechnung fun 0 
meiſt jüngeren Prediger eine richtige iſt, muß die nächſte Jun 
zeigen. Was nun Waldenſtröm's Verhalten in der Prediger Hand 
lung betrifft, fo it comflatirt, daß berfelbe hier mit e 


erfreuten Familienmitglieder von beiden Seiten. Das Bild it a 
vortrefflichem Ausdrucke und vielem friſchem Humor gemalt, hat an 
ſeiner Zeit die wohlverdiente Anerkennung gefunden und dem 7. 
zu Ruhm und Anſehen verholfen, gehört aber feiner ganzen Richt 14 
nach gewiß mehr in die deutſche Schule und ſieht deshalb aus, 
habe es ſich nach der grlechiſchen Abtheilung nur zufällig verirrt! 
dieſer Vermuthung wird man noch beſtärkt durch die beiden un 
bar darunter hängenden Portraits, die den größten Raum un ZI 
Ehrenplatz an der ganzen Wand einnehmen und iu gewiſſem = E 
auch als die Perlen derſelben betrachtet werden können, — man 90 
nämlich nicht, was man mehr bewundern ſoll, ob die abſteße 
Häßlichkelt der Originale, oder das Höherne und Schülerhaſte 
Ausführung! 17% 
Einen viel würdigeren und jedenfalls eigenartigeren Platz als 1 
tugal, nimmt deſſen ſtammverwandter Nachbar, Spanien, 
internationalen Kunſthalle ein. Der erſte Eindruck, den man in 
ſpaniſchen Sälen empfängt, iſt der eines allgemeinen, len | 
ſchillernden Farbentanzes, als ob Tauſende von roſa und himmen 
gekleideten Elfen Haſchen und Jagen mit einander ſpielten, u 
ob es in der ſpaniſchen Kunſtwelt überhaupt nur helles Licht 1 
keinen Schatten gäbe. Gleichgiltig, ob man ein Portrait, eine f 
ſchaft oder ein Genreblld anſieht, — nichts als hellſie, leuchtktnh 
Farben in tollſtem und doch der Harmonie nicht entbehrendem il 
wirre — gleich dem wunderbaren Colorit Spaniens ſelbſt untet PUR 
gepriefenem Himmel! Das Muſter einer derart in Farben get N 
Landſchaft iſt die von Hass; unter den Portraitiften excellirt u 
drazzo mit feinen lebensgroßen, in zarteſtem, gleichſam du 
Farbentone gehaltenen und in der Zeichnung nicht allzuſehr 6 
läffigten Bildniſſen; was aber von Fortuny ſagen, dem AT. 
genannten Maler Spaniens, der in gewiſſer Beziehung weiße, N 
Unicum unter all den Künſtlern ſämmtlicher Zonen iſt, Den el ! 
nicht weniger als 71, fage einundſlebzig Gemälde zur Aut h 
gebracht! Hier muß die Art der Malerei herhalten, um elne de 
Kaninchenproduction zu erklären, und fie thut's auch, — 11 IR 
Holzende des Pinſels hingellerte und etwas verwiſchte Fonte N 
darin ſcheint die ganze, jedenfalls nicht ſehr mühevolle Me 5 % 
beſtehen. Der Künſtler iſt unzweifelhaft genial veranlagt, und 10 
einen coloriſtiſchen Sinn wie Wenige; käme eine Zeichnung ö 
wenig Fleiß in der Ausführung dazu, wie fie in ben deutſchen de be 
ſchulen beinahe von jedem Anfänger gefordert werden, dann Pr ur 
Maler ſehr Bedeutendes, vielleicht Außerordentliches leiſten. gl 
man die Fortan ſchen Bilder in der Nähe, fo find fie niche zee, 
unentwirrbares Gemiſch von neben und auf einander gelleb gane 2 
die kaum jemals eine Linie unterſcheiden laſſen, erſt in unden | 
fernung kann man bel einigen den Inhalt erkennen, bei @ earl 
errathen, und bei noch anderen endlich weder errathen noch 0 nahe 
man mag anftellen, was man will, ſich entfernen oder fl * 
das Bild von vorne oder von der einen oder anderen Sellt an del 
Vielleicht ſtellen fie, von oben geſehen, etwas dar, — A E p ee, 
mangelt es natürlich in der Kunſthalle! Schade um je von % 
Talent, das ſchließlich bis zum Farbenrauſch herabſinkt SE dem 
man ſich achſelzuckend abwenden muß, nachdem man j Vernün ig 
nützen Bemühen, aus dem Hexentanz doch noch etwa 
herauszufinden, Kopfs und Augenſchmerzen geholt hat. pa 
Dr. Löwen 
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und bezüglich der von ihm aufgeflellten Lehrfähe keinen 
l Letzterer kommt auch faſt gar nicht vor, denn 
5 ndet und hingeriſſen von Waldenſlröͤm's wunderbarem Redner⸗ 
feine Zuhörer, nach deren Geſchmack und Bildungs⸗ 
zun er ſich ſehr wohl zu richten weiß, in allen Stücken ganz willenlos. 
un, aufmerkſamen Beobachter entgeht es jedoch nicht, daß Walden⸗ 
in Dialektik nur eine falſche Anwendung logiſcher Formen iſt und 
N ſie recht geſchickt die Fehler in den Schlußfolgerungen zu verbergen 
at In Betreff der Ziele der Waldenſtrömer verlautet, daß dieſelben 
r an eine Annäherung an die Baptiſten, welche die zahlreichſte 
mächtigſte Secte außerhalb der Staatskirche bilden, arbeiten, um 

a große Waldenſtröm'ſche Kirche herzuſtellen, die ſiegesgewiß einen 
iſcheidenden Angriffskrieg gegen die lutheriſche Staatskirche wagen 

Bei der Discuſſton der Fragen wegen der Taufe wurde dieſe 
0 klar an den Tag gelegt und alle Redner bezeichneten die 
lülſen ſtets als ihre beſten Freunde. Wie weit die Baptiften wirk⸗ 
nachgiebig und entgegenkommend ſein werden, wie gehofft wird, 
tg, eine offene Frage. Unmöglic iſt es aber durchaus nicht, daß 
5 beiden Secten eine Offenſiv⸗Allianz gegen den gemeinſamen 
bug zu Stande kommt. Und ſollte ein ſolches Bündniß, verſtärkt 
0 die vielen kleinen Diſſtdentengemeinden, die Aufhebung der Staats⸗ 

Ay, und die Proclamirung der unbeſchränkten Religionsfreiheit im 
f zur Folge haben, dann dürfte die Mehrzahl der denkenden Vater⸗ 
dig eande dies mit Freuden begrüßen und wünſchen, daß es bald 

ih den möge. Das Regiment ber pietiflifhen Staatsgeiſtlichen wird 
| lich immer unausſtehlicher. — Die Wahlen zu der Allgemeinen 
kbenverſ ammlung, welche hier am 3. September zuſammentritt, 
ich ziemlich beendet, und läßt ſich jetzt ſchon überſehen, daß die Staats⸗ 
a ler die große Majorität für ſich haben, womit denn alle Ausſicht 
eine friedliche Ausgleichung zwiſchen der Staatskirche und den 
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jene Mitglieder auch nicht in der vorliegenden Verwaltungsſtreitſache in 3 

8 
tigkeit ausgeübt. In der Sache ſelbſt aber ſei die Entſcheidung gerechtfertigt 
d Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
bat dieſe Entſcheidung auf die vom Verklagten eingelegte Reviſion durchweg 
beſtätigt, und die angeführten Nichtigkeitsgründe, daß der Staat nicht Partei 
ſein könne, weil derſelbe den Kreistag zur Verfolgung Desjenigen, welcher 
Kreisämter niederlege, weder autoriſirt habe, noch auch zwingen könne, daß 
vielmehr der Kreistag in Vertretung der Kreiscorporation Partei ſei und 
letztere ſchon inſofern vermögensrechtlich betheiligt wäre, als es ſich um die 
ß endlich der Kreisausſchuß 
zur Entſcheidung nicht zuftändig geweſen ſei, da der Artikel 17 der Decla⸗ 
ration zum Geſetze vom 6. April 1839 den Richter verpflichte, ſich in Fällen 


der im § 139 der Kreisordnung bezeichneten Eigenſchaften irgend eine 


und das angewandte Strafmaß angemeſſen. — 


Erhöhung einer Steuerforderung handle, und da 


der hier fraglichen Art unter allen Umſtänden der Entſcheidung zu ent⸗ 
halten, in längerer Ausführung für unbegründet erachtet. 


§ Striegau, 16. Auguſt. [Lehrerwahl. — Trichinen. — Sedan⸗ 
feier.] Zum Nachfolger des am 1. October c. nach Greitz abgehenden 
Turn⸗ und Zeichenlehrer an der hieſigen höheren Bürgerſchule, Herr Gotz⸗ 
mann, wurde ſeitens des Magiſtrats Lebrer Pfeiffer aus Barmen ge⸗ 
Rieß — In dieſen Tagen fand der Fleiſchbeſchauer E. ein, bei einem 
ieſigen 
trichinöſe Fleiſch wurde in vorſchriftsmäßiger Weiſe dem Conſum entzogen. 
Der Sedantag wird auch hier in feftliher Weiſe begangen werden. Die 
Schützengilde gedenkt das am A de der Typbus⸗Epidemie wegen aus⸗ 
geſetzie Schüßenfeft am genannten Tage nachzuholen und die übrigen bier 
beſtehenden militairiſchen Vereine zur Theilnahme einzuladen. Selbſt⸗ 
RN findet auch in den verſchiedenen Schulanſtalten eine Seit: 
eier ſtatt. 


D—I. Brieg, 16. Auguſt. 


[Stichwabl.] Bei der heute ſtattgehabten 
Stichwahl wurden in den 5 Wahlbezirken der Stadt Brieg 2071 Stimmzettel 
abgegeben. Es erhielten Director Nitſchte in Koppen 1295, Juſtizrath 
Schneider in Brieg 776 Stimmen. Es betheiligten ſich 83 Procent der 
Wahlberechtigten. Das vorige Mal hatten erhalten: Nitſchke 1373, Schneider 
494, Graf Hoverden 187, Kräcker 45 Stimmen. 


Löwen, 16. Aug. [Stichwahl] Von 372 Wahlberechtigten ſtimm⸗ 


leiſcher geſchlachtetes Schwein mit Trichinen durchſetzt. Das 


dem Eiſenbabnactienmarkle herrſchte im Kg bersas eine recht feſte Haltung. 
Koͤln⸗Mindener und Rheiniſche unbelebt. Stettiner wurden in bedeutenden 
Poſten aus dem Markt genommen. Potsdamer bebauptet. Oberſchl. Eiſen⸗ 
bahn matter. Rumänen hatten mit ſchwacher Stimmung eingeſetzt, ſchließen 
jedoch wieder feſter. Oſtpreuß. Südbahn erholte ih von ihrem bisberigen 
Rückgang etwas. Bankactien ziemlich feſt, aber ſehr ſtill. Hübner A 
Preuß. Bodencreditbank, Sächſiſche Bank, Eſſener Creditbank und Königs⸗ 
berger Vereinsbank erböbten die Notirungen, Berl. Handelsgeſellſchaft und 
Braunſchw. Bank ließen dagegen etwas nach. Induſtriepapiere meiſt ge⸗ 
ſchäftslos. Große Pferdebahn beſſer, Dankberg niedriger, ebenſo auch Grep⸗ 
piner Werke und Langenſalza Tuchfabrik, Magdeburger Gas beſſer, Zoolog. 
Gartenobl. ſteigend, Montanwerthe erfreuten ſich einiger Beliebtheit, Louiſe 
Tiefbau, Donnersmarck, Kotzenau und Victoriahütte, Vorwärtsbütte zogen 
etwas an, Mägdeſprung böher, Dortmunder matter, Hibernig, Marienhuͤtle 
weichend, Gelſenkirchen und Pluto gingen ebenfalls in den Courſen zurück. 

Um 2% Ubr: Still. Credit 463,50, Lombarden 130,50, Franzoſen 448, 
Reichsbank 156,70, Disconto⸗Commandit 145,75, Laurahütte 78 75, Türken 
13,60, Italiener 74,62, Oeſterreich. Goldrente 64,—, do. Silberrente 56,90, do. 
Papierrente 55.—, 5procentige Ruſſen 84,40, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
Bu 11 Rheiniſche 110,25, Bergiſche 78,75, Rumänen 30,50, Ruſſiſche 

oten 214,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,60—75 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 176,25 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 50 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 413,50 bez., 6% New⸗Pork⸗Ciiy 4,18 bez., Ruſſ⸗ 
Central⸗Boden min. 20 Paris, do. Papier u. verl. min. 75 8 k. Bet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗ Engl. conſ. verl. 20,76 
bez., Ruſſ. Zoll 20,76 bez., 22er Ruſſen 20,93 bez., Große Ruf). Staatsbahn 
20,50 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 20, 20 
bez., 8% Rumaniſche St.⸗Anl. 81 bez., Warſchau⸗Terespol —, —, 3% und 
5% Lombard. min. 15 % Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 20 8 
Paris, Holländiſche minus 25 % Amſterdam, Schweizer minus 50 „ Paris, 
Belgiſche minus 30 Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,40 bez. 


Berlin, 15. Aug. erſicherungsgeſellſchaften.] (Der Cours ver⸗ 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro⸗ 


tenten des Baareinſchuſſes.) 


le ten 310 — davon erhielt Hauptmann a. D. Nitſchke 248 Stimmen, Juſtiz⸗ 2 5 
Kan mern schwindet. Wie aber aus den Blättern der Ichteren rath Schneider 62 Stimmen. In Fröbeln und Schloßbezirk Löwen: Nitſchke 8 |& S 
ch, fo ſcheinen fie ſehr zufrieden damit zu fein, daß es endlich f > ö f 3 8 h j me ; 5 
* 84 Stimmen; Schneider 18 Stimmen: In Löwen ſind alſo bei der Stichwahl Name der Geſellſchaft. : 1% Appoints Cours. 
g Micheldung kommen muß. Wenn die Staatskirche dann in 25 Stimmen mehr liberal abgegeben worden — im Schloßbezirk Löwen und de E a = vn 
Gun Kampfe zu Grunde geht, was mit Rückſicht auf die geiflige | Fröbeln 12 Stimmen mebr. — Die 62 Summen auf Schneider (früher 59 s|s 5 
alcelung der Nation nur zu wünſchen if, fo tragen die unduld⸗ 5 nn. Dune eee altes Brieg; 
N N Diener der Kirche A m 297 ae G ee 1 bon 5 aer tegudlen cen U (m 2 i er e FOSBEIE. 5 2 | ne 20% 1 — 
h + 8 erhielten Stimmen: trector Nitſchke in Koppen (lib.) 123, 2) uſtiz⸗ Gel.. „ " . 
ö In eiopork, 2. Aug. [Finanzielles.] Während das Land durch] rath Schneider in Brieg (conſ) 7. — In Buchiz Nüſchte 77, Schneider 38. Hal. ee 28 30 1000 % „ 22000 
7 majeure, d. h. durch die überaus günftige Handelsbilanz mit) Ratibor, 16. Auguſt. (An den Praſes des bieſigen Krieger ⸗ Berl. ae ecuranz⸗Geſ.. . 22 11% 1000 „ „ | 770 bau. O. 
I lütlanbe, nicht aber Dank den weiſen Maßregeln feiner Legis⸗ . „alu Mazel rd ben n . Ber ebens⸗ A 1 = 25% 1000 „ | „ | 2600 G. 
Nes be „ e * erg 1 8 ia, 2 G. 1000 „ 5 3: 3 
dan der Wiederaufnahme der Baarzahlungen unwiderſtehlich zuge ſicht zu ſtellen geruht, das fo bieljeitig erbetene Protectorat über . au = „ 8 
M wird, gewinnt die urſprüngliche Greenbackspartei und deren fammiliche Kriege rverei ne Deutſchlands zu übernehmen, ſofern Deuſſche Feuer B. G. zu Be 90 0” „4800 
Laut gungen von Tag zu Tag mehr Prominenz in den verſchiedenen dlefe letzteren ſich zu einem allgemeinen Verbande vereinigen, und überall] Deutſcher Lloyd a e 8%| 10 „ „ | 700 G 
hy en. Es möchte ſchwer halten, ſchreibt die „N. Hdlsztg.“, eine] folgende Punkte in ihren Statuten führen, reſp. in dieſelben aufnehmen: | Deuticher Phöni 38,438, 4 1000 500 Fl. „ | 1817 G. 
ha kung für dieſe Erſcheinung zu finden, wäre es nicht um die That 1) Hauptzwed der Vereinigung iſt die Pflege der Treue gegen Kaiſzr, Lan- Deutſche Transport- Verſich⸗Geſ.! e 
He, daß ſich die Gewerbspolitiker des Geſchreis nach „mehr Green: desberrn und Vaterland. 2) Politiſche Erörterungen ſind in den Vereins⸗ Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 | 50 | 1000 5 10% 1490 G. 
A IK Verhandlungen ausgeſchloſſen. 3) Der Präſident wird von Seiner Majeftät | Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | 50 | 1000 1550 G 
bemächtigt haben. Man ſollte meinen, daß die Silberbill | dem Kaifer ernannt; die auf eine längere Reihe von Jahren zu wählen- Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 40 40 1000, 20% 3875 G. 
d d 5 5 5 . f fi | * * G. 
125 as Geſetz, welches jede Reduction des Volumens der Green⸗ den Präſidial⸗Mitglieder unterliegen der Allerhöchſten Beſtätigung. 4) Dem gortung, allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 | 1000 „ | „ | 1050 B. 
in unterſagt, ſelbſt die Anſprüche der weitgehendſten Inflatio⸗ age 3 ee eee n ei B . 11 7 0 „ „556 . 
alte „ be, e U . 5 Pr 5 
es müſſe, aber bei dem Auflöſungsproceſſe, ei aufzunehmen. Der Wunſch nach Bereinigung iſt in den Kriegervereinen alt, Aula 0 Hal Beit 1 151 6 500 „, = 845 0 
%%% ͤ Bohlen, un m ⅛ M;: , ]7rÜ8ß,;;; Mena I | | mr |% 1206 
in „ abgethane „ jeſtät der Kaiſer haben gern Kenntniß dad „ und mich Aller: Leipzi x We.. 0 Rz X R 
ter Köder für die große Maſſe als unbeſchränktes Regie- gnäpigſt beauftragt dieſe Vereinigung ja bernkieln. Indem ic nic ebenfo ae ke. 15 15 1100 „ voll hen 
per hätte ſchwerlſch gefunden werden können. Das klingt! beeile, wie beebre, das Vorſtebende zur Kenntniß des berehrlihen Vereins Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. .. 197 22% 1000 „ 20% 1840 B 
| berführerlſch, hat einen fo communiſtiſchen Beigeſchmack, daß es zu bringen, geſtalte ich mir in Betreff der Organſſation die folgenden Mit: | Magdeburger ae e 11 A 7 500 ” „310 G. 
Alenigen Partei, welche dieſe Ford in [ 4 llt teilungen: 1] Die Zabl der Praſidial⸗Mitglieder, welche mit dem Präſi⸗] Magdeburger Lebeng⸗Verſich.⸗Geſ. 500 „ „253 G 
ig „ N orderung in ihrer Platform aufftellt, denten die Spitze des „Deutſchen Kriegerverbandes“ bilden und ſich alljähr: | Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . 9, 95 100 42 
dug Anhä gdeburg ſich. Geſ 7 9% voll 420 B. 
(her nhänger zutreiben wird, um es ihr zu ermöglichen, bei den lich nach Bedarf ein oder zwei Mal verſammeln, wird je nach Ber: „Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 3 
hi, Bas Wahlen den Ausſchlag zu geben. Man darf ſich des⸗ sh e e Wan 1925 ne 1 un Yen a 1 1 .) e ee en 
Sn er ‚ja ralidin rde ſeine Aufgabe finden im feſten Zuſammenhalten Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel | 40 143% 00 „ 10] 800 G. 
CCC Kal, Dar u] Hakan, ekmahcDe rn | 9 5%] 150 7 19%] 1010 
de greß ges Vaterland, jo wie für die Chre der einzelnen und aller Krieger; in der Fürs Oldenburger Verſich.⸗Geſ +. - 67 500 „ | „ 300 G 
u Baſis einen ungeſtörten Verlauf nehmen wird. Wohl wurde ſorge für die Intereſſen jedes Verbandes und jedes Vereins, ſei es, daß So Hase Berfio.@ei N 17:15 200 „„ 290 G. 
un Weil, welches die Finanzkünſtler des letzten Congreſſes über das dieſe Fürſorge durch Anträge und Beſchwerden innerhalb der Geſammtheit, Preuß. ain . al N 7 7 500 „ „ 241 & 
dach Jü bringen drohten, neutraliſirt, theilweiſe durch Verhältniſſe, ſei es, daß fie durch äußere Veranlafjungen berporgerufen werden ſollte. Preuß. National -B. G. zu Stettin | 24 20 400 „ 28 870 B. 
iM ſich der Controle unſerer Geſetzgeber entzogen, hauptſächlich aber Ein Eingreifen in die inneren Verwaltungen der Verbände ꝛc. dagegen liegt | Broviventia, V.⸗G. zu Frankf. a. M 21 22% 1000 Fl 10 700 G 
dn 9 dosen, 1 außer der Abſicht ſeiner Organiſation. J) Denn innerhalb des Geſammi⸗ Mein ee er Lloyd .... | 20 | 2 1000 M „ 780 G 
hin daß es dem kleinen Häuflein vernünftiger Financlerz in verbandes behält ein jeder Verein, ein jeder Verband feine jegige Ver⸗ Nheinifch:Weiträl. daperſich⸗Geſ. 16 | 16 500 „ „255 G. 
Non gelang, den verderblichen Maßregeln ihren Hauptſtachel faſſung. — Es würde alſo ein Allerhöchſtes Landes: Protectorat, wo es zur Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ . 40 50 500 * 370 G 
i ehmen. Mit dem Zuſammentritt des nächſten Congreſſes wird Zeit beſtebt, umberührt bleiben, und ee änderte fi) weder im Vereins⸗Vor- Sch eſiſche Feuer⸗ . 1825 500 „ 20 980 G. 
Wit neue Kämpfe koſten, um die unbeſchränkte Ausgabe von uneinz | ande, noch im Dereingleben ung W. ehen Ma aller Borauefiht| Thuringia, Verſc G. zu Grfurt. | 10 12 1000, „ | 1510 ©. 
laem Regie rungepaplergelde (die unlimittrte Emiſſton von National- wilde duch vie Verbänden te keine Mebrtoiten erwachſen als diejenigen, | Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 
5 not 8 göpapierg u n von National- welche durch die Abjendung ihrer Präjivial- Mitglieder zur Präſidial⸗Ver⸗ in Weimar 10 500 „ „ 430 bez. G. 
abe en iſt ſchon durch das Geſetz vom 14. Jan. 18 75 geſtattet) zu ver: | ſammlung entstehen. Um die allgemeine Vereinigung zu einem „Deutſchen Victoria 1 Allgem. Verſ.⸗ 5 
Die Forderungen, welche auf Zahlung der Bonds in Greenbacks Krieger⸗Verbande nach den vorſtehenden Grundſätzen zu realiſiren, würde Actien⸗Ge ... 24 1000 „ | „ | 1860 G. 


den, oder bie unlimitirte Prägung des Silberdollars oder Ein⸗ 
10 der Fünf⸗Zwanziger Bonds, fo weit der Metallvorrath des 
amnts ausreicht, bezwecken, haben nicht nur wenig Ausſicht auf 
ſrung, ſondern auch geringe Chance, mit Nachdruck betrieben zu 
= Dagegen einigen ſich die verſchledenen Schattirungen ber 
w ack⸗, Nattonal⸗ und Arbeiterpartei in dem Verlangen nach un: 
dr nntem uneinlöslichen Regierungspapiergeld, und deshalb liegt es 
due t außerhalb der Wahrſcheinlichkeit, das ſeltſame Schauſpiel zu 
N, daß eine Partei, deren Stärke nicht unterſchätzt werden darf, 
Aae des Reſumptionsgeſetzes und Ausgabe uneinlöslicher Regie⸗ 
noten verlangt, zu einer Zeit, wo die Wiederaufnahme der Baar⸗ 
ans bereits Thatſache geworden. Die amerikaniſche Politik hat 
underbarere Blaſen getrieben und wie unlogiſch und dem ge⸗ 


che Menſchenverſande Hohn ſprechend die Forderung der Green⸗ 
| UM auch immer ſei, fo iſt dies allein noch kein Grund, weshalb 
enbackler mit ihrer Forderung nicht durchdringen ſollten. { 


3 

ter 

der 
IN 


* 


Wie 
N erg 
Bau 


Bi der 
4 \ Nühren, 
100 egte der Pi 


Niere, vorlie 
eg Üt erkann 
Mm te 
5 1 Suftändigten 
ie fals n 
m als 2 
eres. Chen 
N ans teisausſch 
oder Gegene 


aldigſt ein Delegirtentag aller zeitigen Verbände, reſp. Vereine nach einem der 
Central Orte Deutſchlands (Frankfurt a. M.) von mir auszuſchreiben fein, 
deſſen Theilnebmer die unbeſchränkte Vollmacht ihrer Vertreter zum Abſchluß 
des Verbandes nach den dort zu treffenden Vereinbarungen mitzubringen 
bätten, ſo daß dieſer letztere endlich zur Thatſache würde, und ſofort Seiner 
Majeität dem Railer gemeldet werden könnte. Den verehrlichen Verein bitte 
ich ergebenſt, das Vorſtehende in kameradſchaftliche Erwägung zu ziehen, 
und mich bis zum 15. September c. in Kenntniß ſetzen zu wollen, ob die 
uſtimmung erfolgt iſt. Bei meiner Anweſenheit in Berlin habe ich in den 
agen vom 20. bis 25. Juli c. die Vorſtände und einige der einflußreichſten 
Herren Kameraden des „Deutſchen Kriegerbundes“ und der „allgemeinen 
Deutſchen Krieger⸗Kameradſchaft“ mündlich mit Obigem bekannt gemacht, und 
nach erfolgtem Meinungsaustauſch die Zuſicherung völligen Einderſtändniſſes 
erhalten. Gewiß verkenne ich nicht, daß trotz der Belaſſung der 52 Frei⸗ 
beit die neue Organiſation bier und da Opfer bedingt. Dieſelben werden 
aber nur verſchwindend klein ſein, und gebe ich mich der Ueberzeugung hin, 
daß der Gewinn der allgemeinen Vereinigung und des Kaiſerlichen Pro⸗ 
tectorats jedes Bedenken überwiegt. Ich bin außer Stande, jedem einzelnen 
Ortsvereine dieſes Schreiben zuzuſenden, ſondern muß mich darauf be⸗ 
chränken, es für die Haupt⸗Vereine und Verbände zu thun, mit der Bitte, 
Ibrerſeits die 4 Exemplare in 9 Kreiſen, Gauen oder Be⸗ 
irken zu vertheilen, ſowie durch Ihre Preſſe das Schreiben zur weiteſten 
erbreitung bringen zu wollen. Der General der Infanterie zur Dispoſition: 
v. Glümer. — Von dem Vorſtande des bieſigen Kriegervereins iſt das vor⸗ 
ſtehende Schreiben zur Kenntniß der Vereine des „Oberſchleſiſchen Krieger⸗ 
bundes“ gebracht worden, und wird der letztere zweifelsohne ausnahmslos 
dem „Deutſchen Kriegerverbande“ beitreten. (Oberſchl. Anz.) 


Fandel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Aug. [Börj 90 Die heutige Börſe übertraf an Geſchäfts⸗ 
ſtille noch die geſtrige. Weder boten die Nachrichten von den auswärtigen 
lätzen irgend eine Anregung, noch konnte der Verkehr aus der internen 
e unſeres Marktes Nahrung finden. Die internationalen Geldverhält⸗ 
niſſe baben zwar noch keine wefentliche Aenderung gefunden, Paris und 
London laboriren noch immer an einer intenſiv auftretenden Geldknappbeit, 
doch hat ſich inſofern ſchon gewiſſermaßen eine Beſſerung eingeſtellt, als der 
gegenwärtige Stand des Pariſer Wechſel⸗Courſes jeder Befürchtung in Bezug 
auf den Export deutſchen Goldes den Boden raubt. Die internationalen 
Speculationspapiere konnten ſich nicht auf dem geſtrigen Niveau behaupten, 
zeigten ſich aber faſt ganz vernachläſſigt. Die ſtarke Minder Ein: 
nahme der Franzoſen blieb auf den Verkehr ſowohl, wie auf die 
anf ea ohne Einfluß. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren 
zwar im Allgemeinen recht feſt, indeß blieb der Verlauf ſehr gering 
und änderten ſich die Nolirungen nur unbedeutend. Galizier ließen 
etwas nach. Unverändert auf geſtrigem Niveau waren auch die localen 
Speculationseffecten geblieben und haben dieſelben überhaupt nur ganz bes 


angloſe Umſätze zu verzeichnen. Es notirten Disconto⸗Commandit ultimo 


I 

145 4, —5%, Laurahütte 78,40—78,80, Im Laufe der Börſe nahmen 
die auswärtigen Staattanleihen zwar eine etwas feſtere Tendenz an, obne 
daß aber die herrſchende Geſchäftsſtille irgend eine Beſſerung zeigte. Ruſſ 
Werthe paren wiederum matt und erfuhren mannigfache, wenn auch 
kleinere Cursrückgänge. Sprocentige ruſſiſche Staatsanleihen pr. ult. 84% 
bis 84%, ruſſiſche Noten pr. ult. 214%. Preußiſche und andere deutſche 
Staatsanlahen unbelebt. Eiſenbahnprioritäten feſt, aber ſehr ruhig. Auf 


nur 


Berlin, 16. Aug. [Prooucten⸗ Oer Ver Himmel iſt leicht be⸗ 
deckt, die Luft warm. Der Terminhandel in Roggen war heute wenig be⸗ 
lebt und bei matter Stimmung haben ſich die Weise nicht voll behaupten 
können. Loco iſt das Geſchaft ſchwerfällig: es war heute mehreres von 
neuem Roggen mittelmäßiger Qualität angeboten, wofür Abſatz zu finden 
nicht eben leicht geweſen. — Roggenmehl matt. — Weizen anfänglich un⸗ 
beachtet, hat bei ſchwacher Verkaufluſt feſte Haltung erlangt, als ſparlicher 
Begehr ſich einſtellte. — Hafer loco ziemlich feſt. Termine etwas höber, 
Herbſtlieferung macht ſich knapp. — Rüböl in beſchränktem Verkehr. Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. — Petroleum unverändert. — Spiritus in Folge 
einiger Realiſirungen matt und eine Kleinigkeit billiger erlaſſen. 

Weizen loco 175—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber ruſſiſcher — M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Auguſt 
195—196 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Septemder⸗ 
October — Mark bez., per OctoberNodember 193 —194½ M. bez., ver 
November⸗December 193 bis 194 Mark bez., per April⸗Mai 195 ½ bie 196 
Mark bez. Gelünd. 3000 Eir. Kündigungspreis 195% Mark. — Roggen 
loco 120 —140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländiſcher 
122 bis 124 M., neuer inländiſcher 126—132 M. bez., feiner inländiſcher 
133—136 M., ruſſ. — M. ab Bahn bez., per Auguſt 121 M. bez., per 
Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 122 — 122 bis 
122% M. bez., per October⸗November 124% bis 124 M. bei., ver No⸗ 
bembersDecember 125% —125 Mark bez., per April⸗Mai 127—126% Mark 
bez. Gekündigt — Geniner. Kündigungspreis — M. — Gerſte loce 110 
bis 175 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco per 1000 Kile 132 
bis 137 M. nach Qualität bez., beſſarabiſcher — M., fein rumäniſcher — 
M. ab Bahn bez. — Hafer loco 105 bis 162 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—142 M. bez., ruf ſiſcher 
120—137 M. bez., pommerſcher 132—145 Mark bez., ſchleſiſcher 136 bis 
145 Mark bez., böhmiſcher 135 bis 145 M. bez. feiner weißer ruſſiſcher 
148—151 M., galiz. — M. ab Bahn bez., per Auguſt — M. bez., per 
September ⸗Ociober 134 bis 135 M. be per October⸗November 130 bis 
131 M. bez., per November⸗December 129% M. bez. per April⸗Mai 130 
M. bez. Gekündigt — Cie. Kündigungspreig — M. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 156—195 Mark, Futterwaare 130 bis 155 M. — Weizenmehl per 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 27,50 bis 26,50 M., Nr. 0 
und 1: 26,00 bis 25,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0 20,75 bis 19,00 M. bez., Nr. 0 und 1: 18,25 
is 17,25 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. 
Sack per Auguſt 18,10 Mark bez. ver Auguſt⸗September 17,95 M. bez. 
per September⸗October 17,95 Mark bez., per October⸗November 18,05 Mark 
bez., per November⸗December 18,15 M. bez., per April⸗Mai 18,30 Mark 
bez. Gekündigt — Str. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winter⸗ 
Raps loco 270—282 Marl bez., Winter⸗Rüdſen loco 264275 Mark 
bez., Sommer⸗Rübſen loco 230— 250 Mark bez. — Nüböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß — M. bez., ohne Naß 63,4 M. bez., per August 644 Mark 
bez., per Auguſt⸗Septemder — M. bez., ver Septemder⸗October 63,4 bis 
63,1 M. bez., October⸗November 62,4 bis 62,2 Mark dez., per Rovember⸗ 
December 61,5 bis 61,4 Mark bez., per Januar — M. dez, pet April⸗ 
Mai 62 M. bez. Gek. — Chr. Fündigungspreis — M. — Leinöl loco 
65 M. pr. 100 Kilo Netto inel. Faß dez. — Petroleum loco ver 100 Kilo 
incl. Faß 24 M. bez., per Auguſt 23,5 Mark bez. ver Augußf⸗Septemder 
— M. bez, per September⸗October 23,3, bis 28,2 M. bez., per Ocicber⸗ 
November 23,8 M. bez., per November⸗December 24,5 M. bez. Get. — Ctr. 
Kündigungspreis — M. 
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en, welche den Auſſtand gegen Rußland planen Wei 
785 mr 10 er Ae pr. 1505 Bilder. ae 11.00 bis 11,80 dis] den Commandanten der türkiſchen Kriegsſchiffe ſollen uc 
53,8 bis 53,6 M. bez., per Detober:Rodember 51 ‚351,1 Part bez., per Bu ru 9 5 


dentuellen Kampfe nicht zu beibeiligen- r 
«December 50,3—50,2 Mark bez., per April⸗Mai 52,4 bis 52,1 N.] 1 k, neuer 12,00 — 12.50 — 13,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz] gan e 15 Au Die 1 — ide Beau be at an bob © on 
Nobember«December 15 f 80— t die Anfrage gerichtet, wie es die Beſetzung Beach 
dez. Gel. — Liter. Kündigungspreis — M. 9 e 5 pr. 100 Kilogr. neue 11,80—13,00 Mark. weiße ie Mc u 3 Ile Aufnehmen würde. Die Antwort Lord Beach 
Berliner Börse vor 16. August 1878. Korte in „geoftdier Stimmung, vr. 100 Ailog. neuer 20,20 1080| Reis I ned unbelannt, weg ene ee 
vu 112 11,80-—12,80-—13,70 Mar. griechischen Bevölkerung der Infel große Mi dein als 
Mais ſchwach angeboten, pr. 100 1 6,40 Mark. Erklärung General Woſeley's, daß nur die engliſche Sprache a 9 
ö Fonds- und enen. Weohsel-Conrse. Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogz. 12,80—13,80—1 a ſprache anerkannt werden würde. 
Anl. 4 | 86,190 B erdam 180 Fl. . . 8 4.J½ 168,30 va WAR: b 00 Kilogr. 19,00—-19,50 bis 20,00 Mart |ciele Amtsſpra 
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— e Vinterraps +... 20 75 21 — 22 25 6proc. ungar. Schatzbonds II 97, 
Saeed dee, 8330 b. re aride 1, , 4400 ba he - - —— ana ee Berlin 20, 67. Hamburg 3 Monat 20, ef. 
Lndschaftl. . 4 = Berlia- Anhalt 8 99% 4440 b re en 1 11, 90. Paris 25, 40. Petersburg 24% 
- u. Neumärk, ; in-Dresden ..| € 2 1 | 24,40 bs einbotier ...... +.» „furt a. 8 
$ . ae ‘ 220 B — en: | o 0 ‘ 2 ba Ray an, chen unberänderl, pr. so Riloge. 7 7.207,40 Matt, September discont 5 pet. 7 1 
mer . 4 | 9570 ba Berlin-Hamburg. . 15 2 4 83% b October 7,0 Mark. Frankfurt a. m 16. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 81, 28 5 
M e eee e TTT 
> geht: 4 2 1 15 bern Lee e 4 2 15 Be mei 8 bl. 50 Klier. 40-85 870 ia, — 1 Notiz, 2064 BR Sambarden*) 65, i dane e 15 
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Balerlsche 40% Anleihe d 1123,90 ba Dux-Bodenbach.B | 0 % |& | 17,25 bz zbumothee nominell, pr. 50 Kilogr. vente 56%. Wapierrente 1 
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imo , e Retina nenn mm | Kg. m, dee ge, . da 
Dacaten — — len 58 7 —.— Ludwi m 5 s 6 282 JJ T . Zr, Reichsbank 157%. Deutſche Reichsanleihe gar. rdo a m nz 
© Wapoieon 16,25 ba ae 600 See. 2% ee , Si 2 Taue Develden. Beineitälen —. Schwedische Biandbriefe —, —. Speculationsbs | 
— =” k men Oestern. Bg. 5 | 6° 4 90965 Altona, 16. Maga. In a And 26, 515 gültige Stimmen a ee der Börſe: Credit⸗Actien 230%, Franzosen 13 
Exupp'ec ee 05. 5 Bun Oct igb.(Lomb) s 9 142256 abgegeben, Karſten 13,303, Praaſt 13,212. Karſten iſt ſomit mit] bard 7 5 „% ˖ W a —. ungari 
Wee ae 18 110200 de Rechte. g- b. B. 2 905 «18850 den feiner Majorität von 91 Stimmen gewählt. It mit 10.137 9 ver medio reſp. ver ultimo. J Sang 
t 1 — * 7 1080 90 Beichenberg-Pard. 1 17 f 8e 8. Pinneberg, 16. Auguſt. Wahlreſultat. Beſeler gewählt mit 10, amburg, 16 Auguft. c ge en SUR, e a 
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